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Aus dem biblischen Schöpfungsbericht des Buches Genesis

Erster (priesterschriftlicher) 
Schöpfungsbericht:  
Gen 1,1; 1,9-13; 1,20-31

1 Im Anfang erschuf Gott Himmel 
und Erde. 2 Die Erde war wüst und 
wirr und Finsternis lag über der Ur­
flut und Gottes Geist schwebte über 
dem Wasser. 

9 Und Gott sprach : Es sammle sich 
das Wasser unterhalb des Himmels an 
einem Ort und das Trockene werde 
sichtbar. Und so geschah es. 10 Und 
Gott nannte das Trockene Land und 
die Ansammlung des Wassers nannte 
er Meer. Gott sah, dass es gut war. 
11 Dann sprach Gott: Die Erde lasse 
junges Grün sprießen, Gewächs, das 
Samen bildet, Fruchtbäume, die nach 
ihrer Art Früchte tragen mit Samen darin auf der Erde. Und so geschah es. 12 Die Erde brachte junges Grün 
hervor, Gewächs, das Samen nach seiner Art bildet, und Bäume, die Früchte tragen mit Samen darin nach 
ihrer Art. Gott sah, dass es gut war. 13 Es wurde Abend und es wurde Morgen: dritter Tag.
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Textblatt � Erste Stunde - V

Christliche Schöpfungsverantwortung (1)
Unsre Erde, unser Leben, 

sind als Garten dir gegeben.  
Scheue deshalb keine Mühen, 
lass als Gärtner alles blühen. 

Pflanze Freude, gieße Liebe, 
pflege selbst die kleinsten Triebe. 
Jeder Morgen stellt bereit, 
neue Kraft und Herrlichkeit. 

Staune über Gottes Wunder, fühle in dir seine Kraft. 
Statt auf andere zu warten, sei der Mensch, der Gutes schafft. 

Thomas Brezina: Die Bibel in Reimen



20 Weiter sprach Gott: Das Wasser wimmle von Schwärmen lebendiger Wesen und Vögel sollen über der 
Erde am Himmelsgewölbe fliegen. 21 Und Gott erschuf die großen Wassertiere und alle Lebewesen, die sich 
fortbewegen nach ihrer Art, von denen das Wasser wimmelt, und alle gefiederten Vögel nach ihrer Art. Gott 
sah, dass es gut war. 22 Gott segnete sie und sprach: Seid fruchtbar und mehrt euch! Füllt das Wasser im 
Meer und die Vögel sollen sich auf Erden vermehren. 23 Es wurde Abend und es wurde Morgen: fünfter Tag. 

24 Dann sprach Gott: Die Erde bringe Lebewesen aller Art hervor, von Vieh, von Kriechtieren und von Wild­
tieren der Erde nach ihrer Art. Und so geschah es. 25 Gott machte die Wildtiere der Erde nach ihrer Art, das 
Vieh nach seiner Art und alle Kriechtiere auf dem Erdboden nach ihrer Art. Gott sah, dass es gut war. 26 Dann 
sprach Gott: Lasst uns Menschen machen als unser Bild, uns ähnlich! Sie sollen walten über die Fische des 
Meeres, über die Vögel des Himmels, über das Vieh, über die ganze Erde und über alle Kriechtiere, die auf der 
Erde kriechen. 27 Gott erschuf den Menschen als sein Bild, als Bild Gottes erschuf er ihn. Männlich und weib­
lich erschuf er sie. 28 Gott segnete sie und Gott sprach zu ihnen: Seid fruchtbar und mehrt euch, füllt die Erde 
und unterwerft sie und waltet über die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels und über alle Tiere, die 
auf der Erde kriechen! 29 Dann sprach Gott: Siehe, ich gebe euch alles Gewächs, das Samen bildet auf der 
ganzen Erde, und alle Bäume, die Früchte tragen mit Samen darin. Euch sollen sie zur Nahrung dienen. 30 Al­
len Tieren der Erde, allen Vögeln des Himmels und allem, was auf der Erde kriecht, das Lebensatem in sich 
hat, gebe ich alles grüne Gewächs zur Nahrung. Und so geschah es. 31 Gott sah alles an, was er gemacht hatte: 
Und siehe, es war sehr gut. Es wurde Abend und es wurde Morgen: der sechste Tag.

Zweiter (jahwistischer) Schöpfungsbericht:  
Gen 2, 4-9; 2,15 

4  Das ist die Geschichte der Entstehung von Himmel und Erde, als sie erschaffen wurden. Zur Zeit, als 
Gott, der HERR, Erde und Himmel machte, 5 gab es auf der Erde noch keine Feldsträucher und wuchsen 
noch keine Feldpflanzen, denn Gott, der HERR, hatte es auf die Erde noch nicht regnen lassen und es gab 
noch keinen Menschen, der den Erdboden bearbeitete, 6 aber Feuchtigkeit stieg aus der Erde auf und 
tränkte die ganze Fläche des Erdbodens. 7 Da formte Gott, der HERR, den Menschen, Staub vom Erd­
boden, und blies in seine Nase den Lebensatem. So wurde der Mensch zu einem lebendigen Wesen. 8 Dann 
pflanzte Gott, der HERR, in Eden, im Osten, einen Garten und setzte dorthin den Menschen, den er ge­
formt hatte. 9 Gott, der HERR, ließ aus dem Erdboden allerlei Bäume wachsen, begehrenswert anzusehen 
und köstlich zu essen, in der Mitte des Gartens aber den Baum des Lebens und den Baum der Erkenntnis 
von Gut und Böse.

15 Gott, der HERR, nahm den Menschen und gab ihm seinen Wohnsitz im Garten von Eden, damit er ihn 
bearbeite und hüte.

19  Gott, der HERR, formte aus dem Erdboden alle Tiere des Feldes und alle Vögel des Himmels und führ­
te sie dem Menschen zu, um zu sehen, wie er sie benennen würde. Und wie der Mensch jedes lebendige 
Wesen benannte, so sollte sein Name sein. 20 Der Mensch gab Namen allem Vieh, den Vögeln des Himmels 
und allen Tieren des Feldes.

Aus: Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift. Vollständig durchgesehene und überarbeitete Ausgabe, Stuttgart 2016
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„Am Anfang schuf Gott“  
Acrylgemälde von Richard Wolf

Originalgröße 100 x 100 cm
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